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Kennzeichnend für die Situation 
am ifab im Jahre 2000 war der 
Ingenieurmangel, der sich über-
all in der deutschen Industrie – 
darüber hinaus auch in vielen 
anderen europäischen Ländern – 
bemerkbar macht. So sank die 
Zahl der Diplomarbeiten inner-
halb von zwei Jahren auf ein 
Niveau ab, das an die Anfangs-
zeiten des ifab erinnert. Auch 
dieses Niveau konnte nur da-
durch erhalten werden, dass dem 
Wunsch vieler Studenten nach-
gekommen wurde, eine (in der 
Regel bezahlte) Diplomarbeit in 
der Industrie anzufertigen. Hier-
durch entstehen allerdings dem 
Institut Mehraufwendungen 
hinsichtlich Personal- und Sach-
mittel, denen keine adäquate 
Erstattung durch die (sehr stark 
nach Diplomarbeiten nachfra-
gende) Industrie gegenübersteht. 
Darüber hinaus gelingt es nur in 
Einzelfällen, die Ergebnisse der 
Diplomarbeiten für eigene Pro-
jekte oder im Rahmen für Ver-
öffentlichungen nutzbar zu ma-
chen. Dem stehen dann oftmals 
massive Forderungen nach Ge-
heimhaltung der Diplomarbeiten 
(mit einem abermals erhöhtem 
Verwaltungsaufwand) gegen-
über. 
Konsequenterweise schlägt sich 
diese Situation auch in der An-
zahl der wissenschaftlichen Mit-
arbeiter am ifab nieder. So kon-
nte die Stelle des Wissenschaft-
lichen Rates nach dem Aus-
scheiden von Herrn Dr. Bernd 
Brinkmeier Anfang April 2000 
nicht wieder besetzt werden. Die 
Stelle des Oberingenieurs wurde 
kommissarisch an Herrn Oliver 
Strate übertragen. 
Auch die Stellen weiterer ausge-
schiedener Mitarbeiter konnten 
nicht dauerhaft besetzt werden. 
Kennzeichnend ist, dass im Jah-
re 2000 insgesamt vier wissen-
schaftliche Mitarbeiter mit einer 
Beschäftigungsdauer von weni-
ger als einem Jahr wieder aus-
schieden, wenn auch jeweils mit 
nachvollziehbaren persönlichen 
Gründen. Diese Situation führte 
dazu, dass neue Forschungspro-
jekte erst mit größerer zeitlicher 
Verzögerung begonnen werden 
konnten. Da die Forschungspro-
jekte vorrangig besetzt werden 
mussten, ergab sich die Sit-
uation, dass zum Jahresende 
sämtliche wissenschaftlichen 
Planstellen des ifab unbesetzt 
waren. Trotz der hohen Kosten 
für Zeitungsannoncen und Job-
Börsen-Anzeigen im Internet 
wird sich das ifab weiter be-
mühen, diese Lücke zu schlie-
ßen. 
Im Bereich der Lehre ergaben 
sich neue Anforderungen durch 
die Novellierung der Diplom-
prüfungsordnung für den Ma-
schinenbau. Die beabsichtigte 
Reduzierung der Vorlesungen 
und Übungen führte dazu, dass 
im Produktionstechnischen 
































Diplomarbeiten am ifab 
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die Vorlesungen zwar von 4 auf
3 SWS und die Übungen von 3
auf 1 SWS reduziert wurden. Da
viele Studenten des Allgemeinen
Maschinenbaus aber weiterhin
zwei- oder vierstündige Vorles-
ungen hören wollen, musste eine
zusätzliche Vorlesung über "Er-
gänzende Kapitel der Arbeits-
wissenschaft" abgetrennt werden
sowie eine verkürzte arbeits-
wissenschaftliche Vorlesung an-
geboten werden. Zukünftig wird
es darum gehen, diesen Vor-
lesungsanteilen eine eigenstän-
dige fachliche Ausrichtung zu
geben.
Im April des Jahres wurde mit
Arbeiten zu einem neuen euro-
päischen Projekt begonnen.
CAESAR II (Computer Aided
Education with a Simulation
Approach for the Redesign of
Production Processes) stellt da-
bei die Fortsetzung der früheren
Projekte im Rahmen der euro-
päischen Programme COMETT
und LEONARDO zum gleichen
Thema dar. Aufgabenträger sind
neben dem ifab wieder die Uni-
versitäten Gent und Zaragoza,
zu denen diesmal als Veranstal-
ter von Seminaren die Polytech-




"Bodywork Electrics" in Bühl.
Ein zentrales Ereignis war im
Mai des Jahres die Organisation
des 5. Internationalen Work-
shops "Simulation Games in
Production Management". Ver-
anstalter dieser Workshop-Reihe
ist eine Interessentengruppe in-
nerhalb der IFIP Working Group
5.7 (Production Management).
Das ifab nutzte die Gelegenheit,
um einen Überblick über seine
bisherigen Arbeiten auf diesem
Gebiet zu geben und auf seine
Neuentwicklungen hinzuweisen.
Aufgrund des großen öffent-
lichen Interesses an der Nutzung
elektronischer Medien in der
Aus- und Weiterbildung ver-
spricht sich das ifab auf diesem
Gebiet auch in Zukunft Chancen
bei der Forschungsförderung.
Zum Jahresanfang begann die




Fertigung von Bauteilen", an
dem das ifab seit dessen Start im
Jahre 1990 mit jeweils mehreren
Projekten und in der Funktion
der Geschäftsführung beteiligt
ist. Flankierend ist bereits seit
1999 der Transferbereich 16
installiert, der aus den kommu-
nikationsergonomischen Arbei-
ten des ifab entstanden ist und
sich der Entwicklung eines
Schulungstools für auszubilden-
de Industriemechaniker widmet.
Ergebnis soll dabei ein Planspiel
für diese spezielle Zielgruppe
werden, das an einer Berufs-
schule eingesetzt wird.





senschaftliche Themen sind dort
dem Fachausschuss "Maschi-
nenbau und Produktionstechnik"
zugeordnet und zwar zusammen
mit den Fachgebieten "Kon-
struktionselemente", "Fertig-
ungstechnik", "Fördertechnik"
u.a. In dieser Gruppe konnte die
Fertigungstechnik als größte
Gruppierung die Zahl ihrer
Fachgutachter von 5 auf 9 erhö-
hen und stellt damit auch den
Vorsitzenden. Die Arbeitswis-
senschaft blieb aufgrund zu
niedriger Antragszahlen bei 2





dass sich dies auch mittelfristig
auf die Bewilligungsquoten
niederschlagen wird. Hierbei
erweist es sich auch als wenig
hilfreich, dass Prof. Zülch zum
stellvertretenden Fachgutachter
gewählt wurde.
Bei der Ausrichtung seiner For-
schungsthemen wird es weiter-
hin das Bestreben des ifab sein,
das Spektrum der Förderinstitu-
tionen zu vergrößern. Dies ist im
Berichtsjahr dadurch bereits gut
erreicht worden, dass auch große
Projekte im Auftrage des BMBF
(Bundesministerium für Bild-
ung, Wissenschaft und For-




bearbeitet wurden. Hinzu kam
eine Reihe kleinerer Projekte im
Auftrage verschiedener Indust-
rieunternehmen. Gerade zu letz-
teren ist ein guter Kontakt auch
deshalb unabdingbar, um im
Rahmen nationaler oder auch
europäischer Verbundprojekte
erfolgreich zu sein. Auch in
dieser Hinsicht sind – trotz des
hohen Antragsrisikos aufgrund
geringer Genehmigungsquoten –






Zu Beginn des Jahres 2000
setzte der Fakultätsrat für den
Diplomstudiengang Maschinen-
bau eine neue Prüfungsordnung
in Kraft. Mit dieser neuen Prü-
fungsordnung ist die Absicht
verbunden, die Regelstudien-
dauer zu verkürzen. Außerdem
soll dadurch die bisher um ein
Semester längere Regelstudien-
dauer in der Vertiefungsrichtung
Produktionstechnik an die übri-
gen Vertiefungsrichtungen an-
gepasst werden. Die vier Pflicht-
fächer dieser Vertiefungsrich-
tung werden von folgenden In-
stituten angeboten:
- Fördertechnik und Logistik-
systeme (Prof. Arnold)
- Rechneranwendung in Pla-
nung und Konstruktion (Prof.
Grabowski)
- Werkzeugmaschinen und Be-
triebstechnik (Profs. Schmidt,
Spath und Weule)
- Arbeitswissenschaft und Be-
triebsorganisation (Prof.
Zülch)
Wesentliche Änderung für die
Produktionstechnik ist dabei die
Verminderung des Umfanges
dieser Pflichtfächer auf jeweils 3
SWS Vorlesung und 1 SWS
Übung. Außerdem besteht das
Hauptfach, das aus dem Lehran-
gebot von zwei der vier oben
genannten Institute gewählt wer-
den muss, nunmehr aus nur noch
6 SWS anstelle der zuvor erfor-
derlichen 8 SWS. Damit konnten
Vorstellungen, die vorgesehenen
Verkürzungen zu Lasten der
Grundlagenfächer im Hauptstu-
dium vorzunehmen, nicht durch-
gesetzt werden. In der Kon-
sequenz bedeutet dies, dass die
Vertiefungsvorlesungen des ifab
einen weiteren Rückgang der
Studentenzahlen verzeichnen.
Im Frühjahr führte Herr Dr. von
Kiparski erstmals alleinverant-
wortlich die Lehrveranstaltung
"Industrieller Arbeits- und Um-
weltschutz" durch. Diese Lehr-
veranstaltung war zuvor von
Herrn Prof. Grob aufgebaut und
über mehr als 10 Jahren hinweg
abgehalten worden. Nach der
Entpflichtung von Herrn Prof.
Grob hatte Herr Dr. von Ki-
parski diese Aufgabe übernom-
men. Dieser Neubeginn wurde
von ihm zum Anlass genommen,
die Lehrveranstaltung mit neuen
Fallbeispielen zu versehen und
elektronische Medien zur Bereit-
stellung der notwendigen Infor-
mationen einzusetzen.
Auch im Jahre 2000 führte das
ifab Weiterbildungsveranstal-
tungen für Praktiker durch. So
fand die arbeitswissenschaftliche
Laborveranstaltung "Ergonomie
für Praktiker" in diesem Jahr
bereits zum 7. Mal statt. Im
Rahmen von Kooperationen auf
europäischer Ebene wurden au-
ßerdem Weiterbildungsveran-
staltungen in Gent (Belgien)
zum Thema "WorkStructuring"
sowie in Athen (Griechenland)
zum Thema "Operations Plan-
ning and Control", beide The-
men zusätzlich auch für den
deutschen Industriepartner, die





Durch die neu in Kraft gesetzte
Diplomprüfungsordnung für das
Maschinenbaustudium ergibt
sich die Notwendigkeit, die Vor-
lesungen über Arbeitswissen-
schaft neu aufzuteilen. Seit 1985
wurde die Grundlagenvorlesung
Arbeitswissenschaft I zweistün-
dig im Wintersemester gelesen,
Arbeitswissenschaft II ebenfalls
zweistündig im Sommersemes-
ter. Hinzu kam jeweils eine ein-
stündige Übung, deren Inhalte
allerdings nicht Prüfungsgegen-
stand sein durften. Für die Fach-
richtung Produktionstechnik
wurde dazu in beiden Prüfungs-
terminen pro Jahr eine 3-stün-
dige Klausur angeboten, wäh-
rend die Prüfungen für Studie-
rende der Vertiefungsrichtung
Allgemeiner Maschinenbau so-
wie anderer Fachrichtungen 20-
minütiger Bestandteil einer ein-
stündigen mündlichen Prüfung
war oder als Wahlfach jeweils
halbstündig geprüft werden
konnten.
Die neue Prüfungsordnung sieht
nunmehr vor, dass für die Ver-
tiefungsrichtung Produktions-
technik Arbeitswissenschaft
(wie auch die übrigen Pflichtfä-
cher) nur noch in einer 1,5-stün-
digen Klausur geprüft wird. Der
Umfang der Lehrveranstaltung
beträgt nur noch 3 SWS Vorle-
sungen sowie 1 SWS Übungen,
deren Gegenstand nunmehr je-
doch in die Klausur einbezogen
werden können. Die gesamte
Lehrveranstaltung ist komplett
im Wintersemester anzubieten.
Durch diese Änderung der Dip-
lom-Prüfungsordnung ergaben
sich allerdings weitergehende
Auswirkungen. Da einige Stu-
dierende Arbeitswissenschaft
nur noch zweistündig als Wahl-
fach oder als Bestandteil des
Hauptfaches wählen wollen,
ergibt sich die Notwendigkeit,
parallel eine zweistündige Vor-
lesung im Wintersemester anzu-
bieten. Dieser zukünftig als "Er-
gonomie und Arbeitswirtschaft"
bezeichnete Teil wird entspre-
chend bis zum Jahreswechsel
komplett gelesen. Andere Stu-
dierende wollen weiterhin eine
4-stündige arbeitswissenschaft-
liche Vorlesung belegen, um





gik überblickshalber zu hören.
Für diese Studierenden wurde
im WS 00/01 eine Vorlesung
"Ergänzende Kapitel der Ar-
beitswissenschaft" angeboten,
deren Thematik zukünftig noch
















wurde der Lehrauftrag zur Kom-
paktveranstaltung "Industrieller
Arbeits- und Umweltschutz" an
Herrn Dr. von Kiparski erteilt.
Herr Dr. von Kiparski hatte be-
reits seit dem Sommersemester
1996 die Vorlesung "Ergonomi-
sche Messtechnik" gehalten, die
im Zuge der Weiterentwicklung




Anlass der Übernahme des neu-
en Lehrauftrags war das Aus-
scheiden von Herrn Prof. Dr.-
Ing. Robert Grob, der die Kom-
paktveranstaltung seit dem
Wintersemester 1989/99 aufge-
baut hatte. Als innovativen An-
satz zur Umgestaltung der Lehre
war bereits zu dieser Zeit der
Weg beschritten worden, nicht
eine vorlesungsartige systemati-
sche Darstellung dieses breiten
Wissensgebietes abzubilden.
Vielmehr sollen die Teilnehmer
im Anschluss an eine Einleitung
in die rechtlichen und verfah-
renstechnischen Regelungen Pla-
nungslösungen die Thematik er-
fahren lernen. Eine zusätzliche
Aufgabe besteht darin, die Er-
gebnisse im Rahmen eines Rol-
lenspiels vor der "Unterneh-
mensleitung" zu präsentieren.
Herr Dr. von Kiparski nahm die-
se neue Verpflichtung zum An-
lass, die Lehrveranstaltung um
aktuelle Themen zu ergänzen.
Neben den traditionellen Ge-
bieten Arbeits-, Umwelt- und
Verbraucherschutz werden nun
auch der Gesundheitsschutz und
insbesondere Arbeitsschutzma-
nagementsysteme und deren In-
tegration in betriebliche Ma-
nagementsysteme betrachtet. Zur
Vertiefung des Wissens in die-
sen Themengebieten bearbeiten
die Studenten ausgewählte Fall-
beispiele aus der industriellen
Praxis. Hierzu wurde der beste-
hende Katalog der Planungsbei-
spiele von Herrn Dr. von Ki-
parski um Aufgabenstellungen
aus den neuen Themengebieten
ergänzt.
Eine wesentliche Neuerung die-
ser Kompaktveranstaltung ist,
dass die rechtlichen Grundlagen
nicht wie bisher in Loseblatt-
sammlungen aufgefunden wer-




den usw. als CD-ROM ange-
schafft, um hiermit den Einsatz
von neuem Medien im Bereich
des Arbeitsschutzes zu erproben.
Diese Neuerungen wurden von
den teilnehmenden Studenten als
äußerst positiv aufgenommen.
Informationen










von 1996 wurde die europäische
Richtlinie 89/391/EWG über die
Durchführung von Maßnahmen
zur Verbesserung der Sicherheit
und des Gesundheitsschutzes der
Beschäftigten bei der Arbeit in
nationales Recht umgesetzt.
Damit wird der Arbeitgeber zur
Analyse von arbeitsplatzbezo-
genen Gefährdungen verpflich-
tet. Weiterhin sind die Ergeb-
nisse der Analyse, der Beurtei-
lung und der Verbesserungs-
maßnahmen in geeigneter Weise
zu dokumentieren. Einen we-
sentlichen Aspekt an der Ge-
fährdungsanalyse stellen die
Analysen und Beurteilungen der
Arbeitsbedingungen dar.
Zu diesem Thema führt das ifab
bereits seit 1993 nahezu regel-
mäßig das Weiterbildungssemi-
nar "Ergonomie für Praktiker"
durch. Ziel dieser Veranstaltung
ist es, Teilnehmern aus Wirt-
schaft und Verwaltung einen
Überblick über praxisrelevante
Themenstellungen aus dem Be-
reich der angewandten Arbeits-
wissenschaft zu vermitteln.
Dazu werden in den jeweiligen
Versuchseinheiten zunächst die
notwendigen theoretischen




nischen Versuchen werden von
den Teilnehmern selbsttätig
durchgeführt.
Die Veranstaltung gliedert sich
inhaltlich in drei Hauptab-
schnitte: Nach der Einführung in
das Problemfeld der angewand-
ten Arbeitswissenschaft werden




den folgenden vier Laborein-
heiten des zweiten Teils wird
auf die Umgebungseinflüsse
Beleuchtung, Klima, Lärm und
Gefahrstoffe sowie deren Mes-
sung eingegangen. Den Ab-
schluss bilden zwei Versuchs-
einheiten zur ergonomischen
Arbeitsplatzgestaltung am Bei-









An der Veranstaltung ist auch
die IAS-Stiftung in Karlsruhe
beteiligt (Dr. Rainer von Ki-
parski). Dessen Einrichtungen
werden im Rahmen des Semi-
nars auch besichtigt. Ferner ha-
ben die Teilnehmer die Mög-
lichkeit, eigene betriebliche
Probleme im Rahmen von Dis-
kussionsrunden zu erörtern.
Informationen
Regina Halmer Tel. 608-4839






Montag, 2. April 2001 Dienstag, 3. April 2001
8.30 - 9.15 Uhr










13.00 - 14.30 Uhr Praxisdemonstrationen
11.45 - 13.00 Uhr Mittagessen
Gruppe 2:
Gruppe 1:














13.00 - 13.30 Uhr Begrüßung
Prof. Zülch
- Vorstellung des ifab
- Vorstellung des IAS


















14.30 - 14.45 Uhr Kaffeepause
14.45 - 16.00 Uhr









10.00 - 10.15 Uhr Kaffeepause10.00 - 10.15 Uhr Kaffeepause
Mittwoch, 4. April 2001 Donnerstag, 5. April 2001
16.15 - 16.30 Uhr Kaffeepause
16.30 - 17.30 Uhr









10.15 - 11.45 Uhr Praxisdemonstrationen
8.30 - 9.15 Uhr
12.00 - 13.15 Uhr Mittagessen
10.15 - 12.00 Uhr Praxisdemonstrationen
Gruppe 2:
Gruppe 1:





15.15 - 16.15 Uhr
IAS Institut für Arbeits-
und Sozialhygiene Stiftung
Besichtigung



























15.00 - 15.15 Uhr Kaffeepause




Freitag, 6. April 2001
10.15 - 10.30 Uhr Kaffeepause
9.15 - 10.15 Uhr Praxisdemonstration
Gruppe 1+2:
11.30 - 12.00 Uhr Abschlussdiskussion
12.00 - 13.00 Uhr Mittagessen














Im Rahmen eines Weiterbil-
dungsprogramms für belgische
Fachkräfte der Produktionstech-
nik, das vom Department of In-
dustrial Management der Uni-
versität Gent angeboten wird,
führt das ifab das simulationsba-
sierte Planspielseminar "Work
Structuring" durch. Dieses Plan-
spielseminar wurde im Rahmen
von europäischen Kooperations-
projekten entwickelt und getestet
und wird seit 1995 innerhalb des
genannten Programms als per-
manente Einrichtung einmal
jährlich durchgeführt.
Nach einer theoretischen Einfüh-
rung in das Gebiet der Arbeits-
strukturierung und in das praxis-
nahe Fallbeispiel haben die Se-
minarteilnehmer die Aufgabe,
die Arbeitsstruktur in einer Fahr-
radmontage zu verändern. Ziel
ist es, die im Planspiel ange-
nommene Erhöhung der zu pro-
duzierenden Stückzahlen best-
möglich zu realisieren. Hierfür
können beispielsweise Arbeits-
plätze in Form eines Fließbandes
oder als Gruppenarbeitsplätze
angeordnet werden. Die Erzeug-
nisse können nach Familien ge-
gliedert werden oder es wird
eine weitgehende Arbeitsteilung
durchgeführt. Weiterhin besteht
die Möglichkeit, die existierende
Trennung zwischen Vor- und
Endmontage beizubehalten oder
aufzulösen.
Ein wesentlicher Bestandteil der
Planung liegt in der Festlegung
des Tätigkeitsumfangs der ein-
zelnen Mitarbeiter im Arbeits-
system. Nach der Analyse der
vorherigen und der Konzeption
der neuen Arbeitsstruktur wird
diese im Simulationsverfahren
FSAM, das am ifab entwickelt
wurde, modelliert und simuliert,
um die Auswirkungen der Ver-
änderungen auf produktionslo-
gistische Zielkriterien, wie z.B.
Durchlaufzeit oder Auslastung,
sichtbar zu machen. Auch die
Veränderungen monetärer Kenn-
größen, wie z.B. die Herstell-
kosten, werden hierbei deutlich.
Zusätzlich werden auch nicht
quantifizierbare Kriterien durch
die der Arbeitssystemwertbe-
rechnung, einer speziellen Form
der Nutzwertanalyse, betrachtet.
Die Zielkriterien werden hierbei
von den Seminarteilnehmern
selbst festgelegt und gewichtet.
Am Ende des Seminars wird die
entworfene Arbeitsstruktur in










Preconditions: - restructuring has already begun with handlebar assembly
- suggestions for pre- and final assembly have been made
Design alternatives
Characteristics
of structuring Elements of solution
Segmentation dependent on



























Das Paradigma des lebenslangen
Lernens beinhaltet als wichtigste
Aufgabe eines jeden Industrie-
unternehmens, für die fortlau-
fende Weiterbildung seiner Mit-
arbeiter Sorge zu tragen. Für
Führungskräfte wird dies noch
erweitert durch die Aufgabe, die
Kommunikations- und Koope-
rationsfähigkeit auf internatio-
naler Ebene zu fördern.
Vor diesem Hintergrund startete
bereits im Jahre 1992 eine
Gruppe aus mehreren europäi-
schen Universitäten unter Feder-
führung des ifab das Projekt
"Simulation Aided Management
Training (SAM)" mit dem Ziel,
simulationsunterstützte Plan-
spiele im Rahmen von Weiter-
bildungsveranstaltungen als
Lehrmethode auf europäischer
Ebene zu nutzen. Basierend auf
den positiven Erfahrungen des
SAM-Projektes wurde im Rah-
men des LEONARDO-Pro-
gramms der Europäischen Ge-
meinschaft Ende 1995 ein neues
Projekt gestartet. Das mit
CAESAR (Computer Aided
Education with a Simulation
Approach for the Redesign of
Production Process) benannte
Projekt war so erfolgreich, dass
zum Jahre 2000 ein Folgeprojekt
mit dem Namen CAESAR II
begonnen wurde.
Eines der wesentlichen Ziele des
Projektes CAESAR II ist die
effiziente Zusammenarbeit von
Universitäten mit der Industrie,
gepaart mit der Anwendung
neuer Technologien und Lehr-
methoden. Dies geschieht im
Rahmen des neuen Projekts
auch im Hinblick auf die Integ-
ration neuer Länder (Polen und
Griechenland). Inhaltlich sollen
die vorhandenen Planspiele und
die dazugehörigen Planspielse-
minare hinsichtlich einer stärke-
ren Marktorientierung des Plan-
spielszenarios erweitert werden.
Diese Zielrichtung hatte sich
aufgrund des Dialogs mit den
beteiligten Industrieunterneh-
men (u.a. Siemens und Bosch)
und aufgrund der in den Semi-
naren gemachten Erfahrungen
ergeben.
Im Rahmen des Projektes wer-




strukturierung in mehreren eu-
ropäischen Ländern veranstaltet.
Dabei werden die Planspiele zur
Produktionsplanung und –steue-
rung sowie zur Restrukturierung
vom ifab durchgeführt. Inzwi-
schen wurde für das Planspiel
Produktionsplanung und –steue-
rung ein Marktmodell entwi-
ckelt, das bereits in einigen Se-
minaren erfolgreich eingesetzt
wurde. Dieses Marktmodell soll
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ifab stellt das Thema Arbeits-
steuerung dar. Hierzu wurde ein
Forschungsprojekt der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft
(DFG) zum Abschluss gebracht,
dessen Thema die Steuerung von
Fertigungssystemen nach dem
Prinzip der Leistungsratenver-
einbarung war. Bei dieser Art
der Steuerung von Engpässen im
Produktions- und Dienstleis-
tungsbereich handelt es sich um
eine Art Rahmenvereinbarung
zwischen einem liefernden Eng-
pass-System und mehreren Ab-
nehmern, die um die beschränk-
ten Kapazitäten konkurrieren.
Als besonders interessant erweist
sich hierbei, dass es sich um eine
Steuerung nach dem Ziehprinzip
handelt, die dem liefernden
Engpass-System eine gewisse
Flexibilität bei der Auftrags-
bearbeitung belässt.
Zu diesem Thema legte Herr
Andreas Rinn eine Dissertation
vor, in deren Mittelpunkt die
Untersuchung bestimmter Regler
bei Nachfrageveränderung auf
Seiten der Abnehmer stand. Die
Ergebnisse wurden in der Folge
durch die Untersuchung weiterer
Parameter dieses Steuerungs-
prinzips ergänzt sowie durch
eine Anwendung auf das Fall-
beispiel eines Automobil-Zulie-
ferers ausgeweitet.
Zu dem Themenkreis der Ar-
beitssteuerung gehört auch ein
von der DFG gefördertes Projekt
zur Kennlinientheorie, das in
Kooperation mit dem Institut für
Fabrikanlagen der Universität
Hannover (Prof. Wiendahl)
durchgeführt wird. Hierbei steht
die Frage im Vordergrund, wie
die bisherigen Näherungsglei-
chungen für Betriebskennlinien
in der Weise durch Parameter zu





Ein weiterer Schwerpunkt bil-
deten Arbeiten im Bereich der
Montage- und Demontagepla-
nung. Hierzu wurde von Herrn
Milko Schneck eine Dissertation
vorgelegt, die das Thema der
Investitionsbewertung mit er-
weiterter Wirtschaftlichkeits-
rechnung zum Gegenstand hatte.
In dieser Arbeit wird der Ansatz
verfolgt, in die monetäre Be-




Im Bereich der Montageplanung
wurde ein Projekt der Stiftung
Industrieforschung weiterge-
führt, das die Entwicklung eines
Planungsverfahrens für hybride
Montagesysteme zum Gegens-
tand hat. Das Projekt wird au-
ßerdem von den Firmen SEW
Eurodrive in Graben-Neudorf
sowie Veritas in Gelnhausen
gefördert. In diesen Unterneh-
men wurde auf Basis der erar-
beiteten Vorgehensweise hyb-
ride Montagesysteme geplant.
Schließlich konnten auch die
Forschungsarbeiten im Bereich
der Demontage fortgeführt wer-
den, und zwar durch ein von der
Arbeitsgemeinschaft Industriel-
ler Forschungsvereinigungen
(AiF) gefördertes Projekt, das in
Zusammenarbeit mit dem Lehr-
stuhl für Fertigungsvorbereitung
der Universität Dortmund (Prof.
Heinz) durchgeführt wird. In
diesem Projekt steht die Ent-
wicklung von Zeitbausteinen für




Mit dem vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung
im Rahmen des Programms
"Dienstleistung für das 21. Jahr-
hundert" geförderten FAZEM-
Projekt (Auswirkungen flexibler
Arbeitszeitmodelle auf den Per-
sonaleinsatz und die Belastung
des Personals" konnte sich das
ifab erstmals der arbeitswis-
senschaftlichen Forschung im
Dienstleistungsbereich zuwen-
den. Entscheidend für die Ak-
quisition dieses Projektes war,
dass es die am ifab entwickelten
Simulationsverfahren ermögli-
chen, Arbeitszeitmodelle mit
Mitteln der Simulation im Vor-
hinein dynamisch zu bewerten.
Das Projekt ist über drei Jahre
angelegt und verfolgte im Be-
richtsjahr vorrangig das Ziel,
eine statistische Erhebung über
praktizierte Arbeitszeitmodelle
im Einzelhandel durchzuführen.
Diese Untersuchung wurde maß-
geblich von der Berufsge-







im Fertigungsbereich ist es üb-
lich, zur Bewertung von Pla-
nungsalternativen Verfahren zur
Wirtschaftlichkeitsrechnung ein-
zusetzen, die auf monetären Ein-
flussgrößen beruhen. Gelegent-
lich werden in der Praxis als zu-
sätzliches Entscheidungshilfs-
mittel Verfahren der Nutzwert-
analyse herangezogen. Die Ent-
scheidungsfindung wird aller-





nur dann ins Kalkül einbezogen,
wenn sich ihre Auswirkungen
monetär bewerten lassen.
In der Dissertation von Herrn
Milko Schneck wird ein Ansatz
vorgestellt, in dessen Mittel-






um nicht nur effiziente, sondern
auch menschengerechte Pla-
nungslösungen zu erhalten. Das
dabei verwendete Methoden-
spektrum umfasst die Ableitung
von Planungszielen aus überge-
ordneten Unternehmenszielen
und die Definition geeigneter
Kennzahlen, die über ein ent-
scheidungstheoretisch basiertes
Planungswerkzeug in eine um-
fassende Planungssystematik
eingebettet sind.
Die Basis dieses Ansatzes bildet
das WAE-Kennzahlensystem,
das neben Kennzahlen zur Wirt-
schaftlichkeit, auch Bewer-
tungskriterien für Arbeitsges-
taltung und Ergonomie enthält.
Mit Hilfe dieses Kennzahlen-
systems können die Wirkungs-
zusammenhänge zwischen men-
schlicher Arbeit und betriebs-
wirtschaftlichen Kostentreibern
aufgezeigt werden. Bei diesem
Bewertungskonzept werden die
relevanten Zielkriterien aus den
spezifischen Zielen eines Unter-
nehmens abgeleitet. Die Be-
wertung und Auswahl einer Al-
ternative erfolgt mit Hilfe eines
entscheidungstheoretischen An-




in dem rechnunterstütztes Ver-
fahren KINA (Kennzahlunter-
stützte Investitionsplanung) im-
plementiert, das aus Kompo-
nenten zur Ziel- und Problem-
analyse, zur Alternativenent-
wicklung, zur Prognose und
Bewertung sowie zur Entschei-
dungsvorbereitung besteht. Des-
sen Anwendbarkeit wurde an-
hand eines Anwendungsfalls aus
der Praxis aufgezeigt.
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Zur Koordinierung und Steue-
rung von Engpässen in Produk-
tionssystemen wird in der Dis-
sertation von Herrn Andreas
Rinn das Prinzip der Leistungs-
ratenvereinbarung näher unter-
sucht. Die Methode der Leis-
tungsratenvereinbarung beruht
auf der Zusage einer liefernden
Produktionseinheit (die i.d.R.
einen Engpass darstellt), einer
abnehmenden Produktionsein-
heit (Abnehmer) innerhalb eines
definierten Zeitraumes (Leis-
tungsperioden als Teilabschnitte
eines langfristig gültigen Ver-
einbarungszeitraumes) eine be-
stimmte Leistung (Leistungs-
rate) zur Verfügung zu stellen.
Für welche Erzeugnisse bzw.
Dienstleistungen diese Kapazität
genutzt wird, kann der Ab-




Um eine Aussage über die sinn-
volle Einsatzbereiche der Leis-
tungsratenvereinbarung treffen
zu können, wurden systemati-
sche Simulationsuntersuchungen
auf Basis eines dafür entwi-
ckelten parametergestützten
Modells zur Simulation von
Fertigungssystemen durchge-
führt. Aufgrund dieses leistungs-
fähigen Simulationsansatzes
wurde eine 2X-Faktorversuchs-
planung konzipiert und in die





Die im Rahmen der Untersu-
chung als wesentlich ermittelten
vier bzw. fünf Parameter wurden
in einer weiteren Versuchsreihe
mit mehreren Parameterausprä-
gungen genauer analysiert. An-
schließend wurde eine prinzi-
pielle Beschreibung für den Ein-
satz der Leistungsratenvereinba-
rung gegeben.
Prinzipiell konnte im Rahmen
der systematischen Untersu-
chung gezeigt werden, dass mit
Hilfe der Leistungsratenverein-
barung Produktionsengpässe mit
einer hohen statischen (also ge-
planten) Auslastung erfolgrei-
cher im Vergleich zur traditio-
nellen Lieferterminregel gesteu-
ert werden können. Die Aus-
wahl des entsprechenden Leis-
tungsratenreglers hängt dabei
von der Anzahl Abnehmer des
Engpasssystems und vom Anteil
der dringenden Aufträge im
Engpass ab. Weiterhin wurde
geprüft, ob die Liefertermine
innerhalb einer Leistungsperiode
oder am Ende der Leistungs-
periode vereinbart werden soll-
ten. Letzteres stellte sich dabei
als eine Steigerung der Flexibi-
lität im Engpass heraus.
Informationen
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hand von wenigen und leicht
verständlichen Eingangswerten.
Diese produktionslogistische
Positionierung kann auch zur
Planung und Bewertung von
Strukturierungsmaßnahmen he-
rangezogen werden. Proble-
matisch ist dabei, dass nur we-
nige Erkenntnisse über den Ein-
fluss von Strukturparametern,
z.B. die Form der Segmentie-
rung, Qualifikationsprofile der
Mitarbeiter oder Art der be-
trieblichen Wertschöpfung, vor-
liegen.
Ziel dieses von der deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG)
geförderten Projektes ist es, den
Zusammenhang zwischen dem
Auftragsbestand, der logisti-
schen Leistung sowie der
Durchlaufzeit in Abhängigkeit
von den Strukturparametern so






Kenngrößen, z.B. die Leistung
und die Durchlaufzeit von Auf-
trägen, können so analysiert und
auf Strukturparameter zurückge-
führt werden.
Im Rahmen der Untersuchung
haben das Institut für Fabrikan-
lagen (Prof. Wiendahl) der Uni-
versität Hannover und das ifab
eine Methode entwickelt, mit
der auftragsbeschreibende und
organisatorische Strukturpara-
meter modelliert, simuliert und
anschließend als Näherungs-
kennlinie abgebildet werden
können. Hierfür wurde eine
Versuchsumgebung entwickelt,
die selbstständig eine große An-
zahl von Versuchen durchführen
kann und die Veränderungen in
der produktionslogistischen Lei-




werden, ebenso wie der struk-
turbeschreibende Parameter des
Produktionssystems nach Ny-
huis und Wiendahl (1999), wel-
cher die Auswirkungen der ein-
zelnen Strukturparameter zu-
sammenfasst.
Auf diese Weise wird u.a. der
Einfluss der Qualifikation der in
einem Fertigungssystem einge-
bundenen Mitarbeiter auf die
Leistungsfähigkeit bei einem
bestimmten Typ der betriebli-
chen Wertschöpfung (etwa der
Montage) als Funktion be-
schrieben. Ein Einordnungs-
schema für die praktische An-











auf Basis des FEMOS-
Simulators
Das Ziel dieses Projektes war
eine simulationsbasierte Unter-
suchung zur Koordinierung und
Steuerung von Engpässen in
Fertigungssystemen nach dem
Prinzip der Leistungsratenver-
einbarung. Dieses von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft
(DFG) geförderte Projekt wurde
nach einer Laufzeit von zwei
Jahren abgeschlossen.
Über die Durchführung umfang-
reicher Simulationsuntersuchun-
gen hinaus konnte der Ansatz
der Leistungsratenvereinbarung
in der Automobilzulieferindu-
strie angewendet werden. Das
Zuliefersystem für eine Kfz-
Komponente bestand dabei aus
einem zweistufigen Fertigungs-
verbund, der in zwei unab-
hängige Unternehmen aufgeteilt
war. Dabei wurden auf der
ersten Stufe vom Unternehmen
A Teile gefertigt, die dann auf
der zweiten Stufe vom
Unternehmen B weiterver-
arbeitet wurden, bevor die Liefe-
rung an den Automobilhersteller
erfolgte.
Das Unternehmen A war in vier
Teilsysteme aufgeteilt, die je-
weils eine Teilmenge der sechs
Teilsysteme des Unternehmens
B belieferten. Dabei entstand
hier das Problem der Kapazitäts-
aufteilung, da bei großer Nach-
frage die Teilsysteme im Unter-
nehmen A zu Engpässen werden
konnten.
Aus diesem Grund wurde für die
vier Teilsysteme des Unterneh-
mens A untersucht, ob eine
Steuerung mit Hilfe der Leis-
tungsratenvereinbarung gegen-
über dem Einsatz der Lieferter-
minregel von Vorteil sein kann
und welcher von vier Leistungs-
ratenreglern eingesetzt werden
sollte.
Das Ergebnis der Untersuchung
war, dass sich zwei der vier un-
tersuchten Leistungsratenregler
als vorteilhaft erwiesen. Der
eine Regler basiert auf der Ver-
teilung der Engpasskapazität bei
umgekehrter Proportionalität zur
Reichweite der Warteschlange
der Abnehmer, der andere auf
der Verteilung der Engpass-
kapazität bei Proportionalität zur
Auftrags- bzw. Belegungszeit
im Engpass des Abnehmers.
Wie bereits in vorherigen Unter-
suchungen gezeigt werden
konnte, eignen sich diese beiden
Regler insbesondere bei einer
hohen statischen Auslastung des
Engpasses, einer geringen An-
zahl Abnehmer, keinen dringen-
den Aufträgen und einem Lie-
fertermin am Ende der Leis-
tungsperiode.
Informationen
































Im Rahmen eines Kooperations-
projektes mit der PSInternatio-
nal GmbH in Igersheim, einem
Dienstleister für die Teileferti-
gung im Maschinen- und Anla-
genbau, sollte der Auftrags-
durchlauf durch das Fertigungs-
system sowie die Arbeitsorgani-
sationsform analysiert und neu
gestaltet werden.
Hierzu wurde zunächst das vor-
liegende Datenmaterial gesichtet
und statistisch aufbereitet. An-
hand der hieraus gewonnenen
Kennzahlen, wie z.B. die mitt-
lere Durchlaufzeit der Kunden-
aufträge und der Anteil der
Fremdvergabe mit ihren durch-
schnittlichen Übergangszeiten,
konnten erste Aussagen über die
Schwachstellen des Fertigungs-
systems getroffen werden. Wei-
terhin wurden die Daten zur
Erstellung und Verifizierung
eines Simulationsmodells des
Fertigungssystems mit Hilfe des





keit mittels der Simulation über-
prüft.
Im zweiten Schritt des Projektes
stand die Konkretisierung der
Arbeitsorganisationsform unter
Berücksichtigung der in Phase 1
als am vorteilhaftesten bewerte-
ten Segmentierungsvariante an.
Ausgangspunkt hierzu war die
Analyse der bestehenden Ar-
beitsorganisationsform sowie
die Erstellung und Verifizierung
eines weiter detaillierten Simu-
lationsmodells. In dieser Phase
wurde das Auftragsspektrum
von 3 Monaten herangezogen.
Dies bedeutete, dass über 6.000
Fertigungsaufträge mit nahezu
68.000 Arbeitsvorgängen sowie
52 Fremdfirmen, 90 Arbeitsplät-
zen und 99 Mitarbeitern mit
unterschiedlichen Schichtmo-





entworfen. Neben einer Univer-
salistenstruktur wurde beispiel-
weise auch eine Maschinenspe-
zialistenstruktur sowie unter-
schiedliche Mischformen mo-
delliert, simuliert und mit Hilfe
betriebsorganisatorischer Ziel-
kriterien ausgewertet. Zusätzlich
wurden die Varianten nutzwert-
analytisch und anhand der be-
nötigten Investitionen sowie der
erzielbaren Kosteneinsparungen
pro Jahr und die Amortisations-
dauer bewertet.
Momentan wird die vorgeschla-
gene Struktur umgesetzt. Das
Unternehmen erwartet sich da-
von eine Stärkung der Wettbe-
werbsposition auf dem Markt
für Fertigungsdienstleister.
Informationen



























































Aufgrund immer kürzer wer-
dender Planungszyklen gilt es,
die Abtaktung von Pkw-Monta-
gelinien effizienter und einfa-
cher zu gestalten. Vor diesem
Hintergrund ist am ifab in Zu-
sammenarbeit mit Daimler-
Chrysler das Verfahren VIALE
(Verfahren zur interaktiven
Leistungsabstimmung von Mon-
tagelinien) entstanden. Das Ver-
fahren unterstützt den Planer
durch einfache graphische Hilfs-
mittel bei der Planung von Mon-
tagelinien und konnte bereits
mehrfach erfolgreich bei der
Planung von Montagelinien in
Daimler-Chrysler-Werken ein-
gesetzt werden.
Wesentliches Element des Ver-
fahrens VIALE ist die graphisch
unterstützte Planung mittels ei-
nes Montagevorranggraphen,
dessen Knoten die einzuplanen-
den Montagevorgänge repräsen-
tieren, während die Kanten die
Reihenfolgerestriktionen zwi-
schen den einzelnen Montage-
vorgängen abbilden. Den Kno-
ten, d.h. Montagevorgängen,
werden die relevanten Pla-
nungsinformationen mitgege-
ben. Hierzu zählt z.B. eine Be-
schreibung des Montagevorgan-
ges und die zur dessen Ausfüh-
rung erforderliche Montagezeit.
Daneben wird ein so genannter
Karosserieansprachepunkt fest-
gelegt, der den Montageort am
Fahrzeug beschreibt. Zusätzlich
werden Daten zu den zu montie-
renden Teilen mitgegeben, an-




Auf der Basis dieses Montage-
vorranggraphen und einer vor-
gegebenen Taktzeit ermittelt das
Verfahren VIALE algorithmisch
eine Abtaktung für die Mon-
tagelinie. Dabei werden vom
Verfahren alle hinterlegten Plan-
ungsrestriktionen berücksichtigt.
So wird ein Montagevorgang
nur dann einer Station zugeteilt,
falls die Kapazitätsrestriktionen
und logisch-zeitliche Abhängig-
keiten eines Vorganges ein-
gehalten werden. Ggf. kann
VIALE Mehrtaktstationen ein-
richten, die eine mengenteilige
Montage am Band ermöglichen.
Des Weiteren können Montage-
vorgänge nur dann einer Station
zugeteilt werden, wenn auch
ausreichend Bereitstellungsflä-
che am Montageband für das zu
montierende Material zur Ver-
fügung steht. Diese algorith-
mische Ausgangslösung kann
vom Planer durch manuelle
Eingriffe auf einer graphischen
Oberfläche modifiziert und auf
diese Weise schrittweise verbes-
sert werden. Damit ermöglicht
es VIALE dem Planer, in kurzer
Zeit Lösungen für eine Ab-
taktung aufzuzeigen.
Informationen










Aufgrund der hohen Lohnkosten
hat in den letzten Jahren die
Bedeutung hybrider Montage-
systeme in Deutschland zuge-
nommen. In einem von der
Stiftung Industrieforschung ge-
förderten Projekt untersucht das
ifab die Arbeitsteilung in derar-
tigen Montagesystemen. Im Mit-
telpunkt dieses Projektes steht
die Entwicklung einer Pla-
nungssystematik für hybride
Montagesysteme, bei der gleich-




konnte die Firma SEW Euro-
drive gewonnen werden, die in
hybriden Montagelinien Ge-
triebe montiert. Im Rahmen des
Forschungsprojektes wurden da-
bei das Zusammenspiel von
manuellen und automatisierten
Montageabläufen in dem Unter-
nehmen untersucht, um daraus
resultierende Anforderungen an
die zu entwickelnde Planungs-
systematik abzuleiten.
Der Arbeitsablauf in der unter-
suchten Montagelinie ist durch
den manuellen Zusammenbau
von Getrieben geprägt, wobei
die Montage in Gruppenarbeit
bei wechselnder Mitarbeiteran-
zahl erfolgt. Die Gruppengröße
wird flexibel an das vorliegende
Montageprogramm angepasst.
Die Wirtschaftlichkeit der
Montagelinie mit ihren automa-
tisierten Komponenten wird
dabei wesentlich durch ihre Fle-
xibilität bezüglich Stückzahl-
schwankungen bestimmt.
Mit Hilfe der Simulation können
mit unterschiedlichen Szenarien
Anforderungen an die Ausle-
gung der hybriden Montagelinie
bestimmt werden, um einen
wirtschaftlichen Montageablauf
sicherzustellen. Die Simulation
erlaubt dabei eine differenzierte
Untersuchung der Montageab-
läufe aus Sicht der Mitarbeiter,




können Wartezeiten bzw. Eng-
pässe im Montagesystem ermit-
telt werden, die bei einer stati-
schen Betrachtung nicht identi-
fiziert werden können. Auf diese
Weise konnten Gestaltungsemp-
fehlungen für die Automatiksta-
tionen in der Montagelinie ab-
geleitet werden.
Auf Grundlage der bei diesen
Untersuchungen gewonnenen
Erkenntnisse ist ein Konzept für
eine dynamische Analyse hybri-
der Montagesysteme entwickelt













Die Demontage gewinnt in der
Industrie immer mehr an Be-
deutung. Einerseits ist die De-
montage ein wichtiger Bestand-
teil von Entsorgungskonzepten,
die durch gesetzliche Auflagen
(z.B. des Kreislaufwirtschafts-
und Abfallgesetzes) einen immer
größeren Stellenwert einneh-
men, andererseits treten De-
montagetätigkeiten auch wäh-
rend der Gebrauchsphase des
Erzeugnisses, z.B. bei Instand-
setzung und Reparatur auf. Die
manuelle Zerlegung von Er-
zeugnissen nimmt dabei einen
hohen zeitlichen Anteil ein.
Bei der Demontage ist zu be-
rücksichtigen, dass sie als eine
einfache Umkehrung der Mon-
tage betrachtet werden kann,
ihre Komplexität übersteigt
vielmehr die der Montage bei
weitem. Im Gegensatz zur
Teilefertigung und Montage ist
die Demontage, aufgrund des
individuellen Zustands des Al-
terzeugnisses durch nicht deter-
ministische Arbeitsabläufe ge-
kennzeichnet.
In einem der Arbeitsgemein-
schaft industrieller Forschungs-
vereinigungen (AiF) geförderten
Projekte entwickelt das ifab
zusammen mit dem Lehrstuhl
für Fertigungsvorbereitung der
Universität Dortmund ein Pla-
nungshilfsmittel für die Zeit-
wirtschaft bei manueller Er-
zeugnisdemontage. Dabei sind
die spezifischen Gegebenheiten






können. Dazu werden die Be-
sonderheiten der Demontage
anhand von Merkmalen be-
schrieben, die Merkmalsausprä-
gungen quantifiziert und der
erforderliche Zeitbedarf in Form
von Zeitbausteinen für die De-
montage aufbereitet.
Für den effizienten Einsatz der
Zeitbausteine wird ein Soft-
waresystem entwickelt, mit
dessen Hilfe durch die
Verbindung der zeitlichen
Analysen mit der Erzeugnis-
struktur und möglichen Demon-
tagen sich daraus ergebenden
Vorgangsfolgen die Demontage-
zeit für jedes Bauteil ermittelt
werden kann. Mit diesem Pla-
nungshilfsmittel soll die Mög-
lichkeit geschaffen werden, die
Planung von Demontageabläu-




nehmen als auch von Dienst-
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Ziel des vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung
(BMBF) geförderten Projektes
ist die Ermittlung und Analyse
der Belastungen des Personals in
Einzelhandelsbetrieben aufgrund
der durch die Einführung fle-
xibler Arbeitszeitmodelle ver-
änderten Arbeitsorganisations-
formen. Dazu werden einerseits
Personalbefragungen in den ko-
operierenden Einzelhandelsbe-
trieben durchgeführt. Anderer-
seits wird eine personalorien-
tierte Simulationsstudie konzip-
iert und realisiert, mit deren
Hilfe Arbeitszeitmodelle und
Arbeitsorganisationsformen sy-
stematisch variiert und so ihre
Auswirkungen auf betriebsorga-
nisatorische und personalorien-
tierte Zielkriterien im Vorhinein
untersucht werden können.
Als Ausgangsbasis dieser Unter-
suchungen wurden die prakti-
zierten Arbeitszeitmodelle bei
den Kooperationspartnern er-
fasst. Weiterhin wurde mit Hilfe
der Berufsgenossenschaft für
den Einzelhandel eine Umfrage
bei 96 Einzelhandelsbetrieben
zur Erfassung von praktizierten
Arbeitszeitmodellen durchge-
führt. An der Umfrage beteilig-
ten sich 68 Einzelhandelsbe-
triebe der Bekleidungsbranche
sowie 28 Warenhäuser mit un-
terschiedlichen Beschäftigten-
zahlen beteiligt.
Bei der Umfrage ergab sich u.a.,
dass bei 43 % der Vollzeitkräfte
in der Branche Bekleidung so-
wie bei 55 % der Vollzeitkräfte
in der Branche Warenhaus die
Lage und Verteilung der Ar-
beitszeit flexibel geplant wird,
d.h. ohne starre Regelungen
durch feste Schichtpläne. In
Warenhäusern wird sogar bei
79 % der Teilzeitkräfte Lage
und Verteilung der Arbeitszeit
flexibel festgelegt.
Dieses hohe Maß an Flexibilität
der Arbeitszeiten bedingt aller-
dings eine Verkürzung des Pla-
nungszeitraums, was bei der
Umfrage ebenfalls festgestellt
wurde. 50 % der an der Umfrage
beteiligten Betriebe planen die
Arbeitszeiten für einen Monat,
30 % sogar nur für eine Woche.




zeiten vorhersehbar - möglichst
für mehrere Monate - und über-
schaubar zu planen.
Weiterhin wurden in der Um-
frage Ziele, Randbedingungen
sowie die eingesetzten Pla-
nungshilfsmittel und -parameter
erfasst, die bei der Planung der
verschiedenen Arbeitszeitmo-
delle eingesetzt bzw. berück-
sichtigt wurden. Dahin zeigt










































Zwischen 1994 und 1999 war
das ifab regelmäßig an For-
schungsprojekten des DFG-
Schwerpunktprogramms "Mo-
dellierung der Produktion" be-
teiligt. Hauptaugenmerk der
Arbeiten des ifab war dabei die
Modellierung und Simulation
von Arbeitssystemen unter dem
besonderen Blickwinkel des
Personaleinsatzes. Im März
2000 fand hierzu ein Abschluss-
kolloquium an der Universität
Hannover statt, zu dem das ifab
drei Vorträge beitrug.
Der erste Vortrag fasste die Ar-







und von Qualifikationen des
simulierten Personals. Außer-
dem wurden Ansätze verfolgt,
um die menschliche Entschei-
dungsfindung in Fertigungssys-
temen realitätsnah zu modellie-




Die Planung und Bewertung von
Personalstrukturen unter Be-
rücksichtigung mehrkriterieller
Zielsetzungen war das Thema
des zweiten Vortrages. Ausge-
hend von bisherigen Ansätzen
der mehrkriteriellen Bewertung
mittels additiver Präferenzfunk-
tionen wurde das Planungsver-
fahren KINA zur erweiterten
Wirtschaftlichkeitsbewertung
von Investitionsvorhaben vorge-
stellt, das auf einer lexikogra-
phischen Präferenzfunktion ba-
siert. Mit dem Verfahren ESPE-
EV wurde eine Erweiterung per-
sonalorientierter Simulationsver-
fahren durch einen evolutions-
basierten Algorithmus vorge-
stellt, der die Optimierung meh-
rerer Zielkriterien unterstützt.
Der dritte Vortrag befasste sich
mit der realitätsnahen Modellie-
rung personeller Einflussfakto-
ren auf die Leistungsfähigkeit
von Fertigungssystemen. Hierzu
wurde der interaktive Simulator
ISIS vorgestellt, der eine natürli-
che Person in den Simulations-
ablauf einbindet und dabei deren
Handlungspräferenzen proto-
kolliert. Hieraus wurde dann die
Methode DEMOF entwickelt,
die eine Abbildung von Hand-
lungspräferenzen im Simulati-
onsverfahren ermöglicht und
damit zu einer näheren Model-
lierung von menschlichen Ent-
scheidungen dient.
Informationen











Zum Jahresanfang begann die
vierte und damit abschließende
Phase der Arbeiten im Rahmen
des Sonderforschungsbereiches
"Rechnerintegrierte Konstruk-
tion und Fertigung von Bautei-
len" (SFB 346). An diesem For-
schungsbereich und dem damit
in Zusammenhang stehenden
Transferbereich (TFB 16) ist das
ifab mit insgesamt vier Projekten
beteiligt. Außerdem wurde dem
ifab wieder die Ge-
schäftsführung über diese Son-
derinstitutionen der Universität
Karlsruhe übertragen. Zentrales
Ereignis war in diesem Jahr ein
öffentliches Kolloquium zum




geht es um die Frage, in welcher
Weise Prozesse auf der Basis
objektorientierter Technologien
Datenbestände visualisiert wer-
den sollen und wie dabei Erfah-
rungswissen zu modellieren ist.
Bei den Arbeiten zur objektori-
entierten Simulation steht die
Integration von planenden und
steuernden Funktionen im Mit-
telpunkt. Außerdem sind die
Prozessabläufe zu betrachten,
um daraus Entscheidungskrite-
rien bei alternativen Abläufen
ableiten zu können. Schließlich
ist die Entwicklung einer benut-
zungsfreundlichen Oberfläche
zur Modellierung von Produkti-
onssystemen und den darin ab-
laufenden Prozessen Bestandteil
der Forschungsarbeiten. Im Be-
reich der Entwicklung von Per-
sonalstrukturen steht die Steue-
rung des Personaleinsatzes auf
der Basis von Prioritätsregeln im
Mittelpunkt. Über die üblichen
logistischen Bewertungskriterien
hinaus sollen dabei auch ar-
beitswissenschaftliche Kriterien
herangezogen werden, z.B. hin-
sichtlich der Schaffung sequen-
ziell vollständiger Arbeitsin-
halte.
Darüber hinaus wurden im Jahre
2000 die Arbeiten zum Trans-
ferbereich 16 fortgesetzt. Hierbei
geht es darum, den in früheren
Phasen des SFB 346 entwickel-
ten Facharbeitsplatz System-
betreuung als Werkzeug zur
Ausbildung von Industrieme-
chanikern auszubauen. Koope-
rationspartner sind dabei die
DMG-Trainingsakademie in
Bielefeld, (ein Unternehmen der
Gildemeister-Gruppe), sowie als
Anwender das Karl-Miele-
Berufskolleg in Gütersloh. Die
Arbeiten im Berichtsjahr kon-
zentrierten sich auf die Erhebung
organisatorischer und informa-
tionstechnischer Anforderungen
an zukünftige Facharbeiter so-
wie auf die Erstellung eines ar-
beitspädagogischen Konzeptes





Rund 80 Industrievertreter aus
Konstruktion, Arbeitsvorberei-
tung, Fertigungsplanung, Ver-
antwortliche für den betriebli-




nahmen im Oktober 2000 an
einem eintägigen Kolloquium
teil. Mitarbeiter des Sonderfor-
schungsbereiches "Rechnerinte-
grierte Konstruktion und Ferti-
gung von Bauteilen" (SFB 346)
der Universität Karlsruhe veran-
stalteten diese Tagung.
Die Tagung sollte Lösungsmög-
lichkeiten zum durchgängigen
Rechnereinsatz in Konstruktion,
Planung und Fertigung vorstel-
len und den Unternehmen dabei
helfen, sich in einem hochdy-
namischen Umfeld zu behaup-
ten: Die Evolution der Informa-
tionstechnologie und der welt-
weiten Kommunikationsmög-
lichkeiten nivelliert Standort-
vorteile und gewachsene Markt-
strukturen. Kompetenz, Schnel-
ligkeit und Flexibilität rücken in
den Brennpunkt des Wettbe-
werbs.
In drei parallelen Workshops
diskutierten die Teilnehmer die
Themen "Nutzung und Erschlie-
ßung von Wissenspotenzialen in
Konstruktion, Arbeitsvorberei-
tung und Fertigung", "Chancen
und Potenziale der rechnerinteg-
rierten Planung und Steuerung
der Produktion" und "Anforde-
rungen an die Daten-, Funkti-
ons- und Prozessintegration in
Unternehmen". In den Vorträgen
mehrerer externer Referenten
und Wissenschaftler der Uni-
versität Karlsruhe wurden neue




onsplanung für das Management
von dezentralen Produktions-
strukturen sowie IT-Lösungen
für einen integrierten Produkt-
entstehungsprozess vorgestellt.
Ferner wurden die in den Teil-
projekten des SFB 346 entwi-
ckelten Software-Werkzeuge
präsentiert.
Das ifab beteiligte sich an die-
sem Kolloquium mit zwei Fach-
vorträgen zum Thema "Generi-
sche Simulation" und "Personal-
orientierte Simulation". Außer-
dem moderierte Prof. Zülch den
Workshop "Chancen und Poten-
ziale der rechnerintegrierten
Planung und Steuerung der Pro-
duktion". In diesem Workshop
wurde beispielsweise der Frage
nachgegangen, inwieweit die


















Die vierte Phase des SFB 346
steht unter dem Entwicklungs-
aspekt der Flexibilisierung und
Erfahrungsunterstützung der
laufenden und geplanten Pla-
nungs-, Konstruktions- und Fer-
tigungsprozesse. Hieraus erge-




im Wesentlichen zwei For-
schungsschwerpunkte:
Einerseits sollen unterschiedli-





Prozesse aus dem Betrachtungs-
bereich des SFB 346 erarbeitet
und bewertet werden. Weiterhin
soll experimentell untersucht
werden, welche Vi-
sualisierungsformen sich für die
Repräsentation von Erfahrungs-
wissen zur intelligenten Planung
und Steuerung zukünftiger Pla-
nungs-, Konstruktions- und Fer-
tigungsprozesse eignen.
Zur exemplarischen Visualisie-
rung und Evaluation wird im
Rahmen des Teilprojektes A4
neben einer auf traditioneller,
zweidimensionaler Fenstertech-
nik beruhenden Benutzungs-
oberfläche zusätzlich eine reali-
tätsnahe, dreidimensionale Be-
nutzungsoberfläche zur operati-
ven Steuerung von Werkstatt-
prozessen entworfen. Im Gegen-
satz zu bisherigen prozessbezo-
genen Darstellungsweisen sollen
kognitionspsychologische Aspe-
kte, wie z.B. die Regulations-
ebenen nach Rasmussen oder
die Theorie der mentalen Mo-
delle, bei der Gestaltung berück-
sichtigt werden.
Auf Basis verschiedener Szena-
rien der operativen Werkstatt-
steuerung (z.B. Prozessüberwa-
chung, Störungsdiagnose) sollen
diese beiden realisierten Visuali-
sierungsformen in einer Labor-
studie experimentell untersucht
und miteinander verglichen wer-





Mit Hilfe der Untersuchung soll
beispielsweise ermittelt werden,
ob die realitätsnahen Visualisie-
rung einen messbaren Vorteil








eignet sich sehr gut, um derar-















































Das Ziel des Teilprojektes A7
("Integration eines generischen
Simulationsmodells in das Prod-
ukt-/Produktionsmodell") in der
vorigen Forschungsphase, best-
and darin, ein generisches Ob-
jektmodell zu erstellen, das als
Grundlage für die Modellierung





klung) geeignet ist. Außerdem
war im Rahmen der vorherigen
Forschungsphase das Simulati-
onsverfahren OSim prototypisch
umgesetzt worden. Das Teilpro-
jekt A7, ging nun mehr mit
neuen Zielsetzungen in seine
letzte Forschungsphase.
Im Zuge einer allgemeinen Ten-
denz zur Prozessorientierung, die
eine wichtige Grundlage für na-
hezu alle planenden und steuern-
den Funktionen im Unternehmen
darstellt, wurde die Prozessinteg-
ration als ein wichtiges Ziel des
Teilprojektes A7 für die vierte
Forschungsphase definiert. Im
Zuge der Prozessintegration sol-
len Methoden zur Modellierung





Ein weiterer Arbeitspunkt hat die
Aufgabe, die Akzeptanz des
Anwenders zu fördern, indem
Methoden gefunden werden, mit
denen Simulationsmodelle ohne
großen Aufwand interaktiv erst-
ellt und geändert werden können.
Die Konfiguration von Modellen
mit dem sogenannten Drag-and-
drop ist hierfür ein aussichtsrei-
cher Ansatz. Unterstützend sollen
Mechanismen geschaffen wer-
den, die das Herauslösen und
Neukonfigurieren von Modell-
teilen ermöglichen. Um dem
Benutzer weitgehende Unterstüt-
zung bei der Vernetzung der
Simulationsobjekte zu gewähren,
sollen dabei konsistenzerhaltende
Mechanismen zum Einsatz kom-
men. Ein weiterer Punkt ist die
Entwicklung und Implemen-
tierung neuer Konzepte zur Ges-
taltung der Benutzungsoberflä-
che, die eine übersichtliche Dar-
stellung einer Vielzahl von Ob-
jekten mit komplexen Verknüp-
fungen gewährleisten muss.
Abschließend sollen neue An-
wendungsbereiche für die Simu-
lation erschlossen werden, insbe-
sondere im Bereich der operati-
ven Planung und Steuerung. Da-
bei ist der Aspekt der dynami-
schen Bewertung von Prozessen
mit Hilfe der Simulation als ein
wesentlicher Punkt zu sehen, da
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Im Rahmen der vierten For-
schungsphase des SFB 346 soll
die häufig auftretende Diskre-
panz zwischen dem Ergebnis
der Personalstrukturplanung
und der Fertigungsrealität wei-
ter ausgeräumt werden. Dazu
konnten bereits Prioritätsregeln
im Sinne einer humanzentrier-
ten Planung des Personaleinsat-
zes im Simulationsverfahren
ESPE-HP hinterlegt werden,
durch deren Einsatz zum Teil
auch die produktionslogisti-
schen Zielkriterien positiv be-
einflusst wurden. Hier ist z.B.
die Prioritätsregel "bevorzugte
Tätigkeit" zu nennen, welche
die persönliche Neigung eines
Mitarbeiters für bestimmte Tä-
tigkeiten berücksichtigt.
Um auch den Aspekt der Per-
sönlichkeitsförderlichkeit zu-
mindest teilweise im Simulati-
onsmodell zu betrachten, lassen
sich Funktionselemente nach
dem Prinzip der sequenziellen
Vollständigkeit zusammenfas-
sen. Sequenzielle Vollständig-




nen umfasst. Können einem
Mitarbeiter alle Funktionsele-
mente im Sinne einer sequen-
ziell vollständigen Aufgabe
zugeordnet werden, so sind
weitestgehend Möglichkeiten
für ein eigenständiges Zielset-
zen und Entscheiden gegeben.
Die Auswirkung der Prioritäts-
regel "Erzeugen einer sequen-




tigung mit wenigen Betriebs-
mitteln und einer geringen An-
zahl durchzuführender Funktio-





keiten auf potenzielle negative
Folgen der psychischen Bean-
spruchung simulativ analysiert.
Ein Indikator dafür ist z.B. der
Zykluswechsel, der beschreibt,
wie oft sich gleichförmige Ar-
beitsaufgaben in einer Arbeits-
schicht wiederholen. Die Häu-
figkeit von Auftragswechseln ist
ein weiterer Parameter zur Be-





geführt und deren Auswirkun-
gen auf Aspekte der psychischen
Beanspruchung untersucht. Da-
mit können dann bereits im Pla-
nungsstadium geeignete Maß-

























Bezeichnung zeitl. Anteil in %
Bearbeiten BM 1 10
Bearbeiten BM 2 30
Rüsten BM 1 10
Rüsten BM 2 25
Umfeldfunktion BM 1 25
Bezeichnung zeitl. Anteil in %
Bearbeiten BM 1 70
Bearbeiten BM 2 30
Rüsten BM 1 0
Rüsten BM 2 0
Umfeldfunktion BM 1 0
Prioritätsregel








Im Zuge der Errichtung (teil-)
autonomer Gruppenstrukturen
in den Fertigungsbetrieben ver-
ändern sich die Arbeitsinhalte
von Industriemechanikern.
Neue Aufgabengebiete kom-
men hinzu, angestammte ver-








und Lerninhalte nur einzeln ab-
gehandelt. Folglich blieb eine
inhaltliche Verknüpfung der
verschiedenen Teilbereiche und
damit das Erkennen und
Erlernen ihrer Wechselwirk-
ungen auf der Strecke. Mit dem
Trainingstool "Mutil" (Multi-
mediales Trainingstool für In-
dustriemechaniker in der Aus-
bildung) sollen die einzelnen
Lehrinhalte zu komplexen Auf-
gaben zusammengeführt wer-
den. Diese Aufgaben sind von
den Auszubildenden in der
Simulation der Arbeitswirk-
lichkeit zu bewältigen. Neben
diesen fachlichen Aspekten ist
das weitere Ziel bei der Ent-
wicklung des Trainingstools
die Förderung von Medien-
kompetenzen.
Die Anforderungen an die zu-
künftige Ausbildung der Indu-
striemechaniker wurden im
Rahmen des Projektes in einer
Befragung untersucht. Die Er-
wartungen wurden von den be-
fragten Unternehmen wie folgt
beschrieben:
- Befähigung zur Planung und
Steuerung von Arbeitsab-
läufen,
- selbstständiger Umgang mit
eingesetzten Rechnern und




Das Trainingstool soll nicht
neues Wissen vermitteln, wie es
in Form verschiedenster Lern-
programme bereits möglich ist,
sondern die Anwendung des
erlernten Wissens im betriebli-
chen Kontext ermöglichen. Die-
ses Wissen soll dadurch erweit-
ert und das Übertragen auf die
Realität der Berufs- und Ar-
beitswelt gefördert werden.
Diese Übertragung wird durch
die Simulation der Arbeitswelt
erreicht. Durch Abbilden der
Realität in einem Rechnermo-
dell kann der Auszubildende in-
nerhalb einer simulierten Werk-
statt bereits erworbenes Wissen
anwenden und somit handl-
ungsorientiert lernen. Die Sim-





und somit Szenarien gezielt und
wiederholt zu bearbeiten.
Informationen









Zentraler Punkt der Öffentlich-
keitsarbeit des ifab war der 5.
Internationale Workshop zum
Thema "Simulation Games in
Production Management", den
das ifab im Mai 2000 in der
Villa Watthalden in Ettlingen
ausrichtete. Organisator war die
Special Interest Group of Simu-
lation Games, eine Vereinigung
von Interessenten innerhalb der
IFIP Working Group 5.7 (Pro-
duction Management). An dem
dreitägigen Workshop nahmen
37 Teilnehmer aus 10 europäi-
schen Ländern sowie zwei Gast-
vortragende teil. Die Workshop-
Reihe, an der sich das ifab von
Beginn an beteiligt hat, ist ein
Forum, in dem das ifab seine
einschlägigen Arbeiten im
Rahmen der europäischen Pro-
gramme COMETT, TEMPUS
und LEONARDO auf internatio-
naler Ebene zur Diskussion
stellen und Anregungen durch
andere Forschungsgruppen auf-
greifen kann.
Ein weiterer Höhepunkt war das
19. Fachforum Arbeitssicher-
heit, das im September 2000 an
der Universität Karlsruhe veran-
staltet wurde. Das ifab hatte
hierzu die thematische Aus-
richtung vorgeschlagen und die
Moderation der Fachvorträge
übernommen. Vor nahezu 400
Teilnehmern konnte so die Ge-
legenheit wahrgenommen wer-
den, die Arbeiten des ifab auf
dem Gebiet der Arbeitwissen-
schaft und seine Position zum




Auf internationaler Ebene betei-
ligte sich das ifab an mehreren
Konferenzen und Arbeitssemi-
naren. Nahezu standardmäßig
nimmt das ifab dabei an den
Veranstaltungen der IFIP WG
5.7 (diesmal in Tromsö), der
ICPR (Bangkok) und am Work-
shop WSPE (Igls/Innsbruck)
teil. Hinzu kamen noch zwei
Seminar in Gent und Athen im
Zusammenhang mit dem euro-
päischen Projekt CAESAR II.
Vorträge in Coventry (England),
Sydney (Australien), Orlando
(USA) sowie die Sessionsleitung
auf einer internationalen Simu-
lationskonferenz in Gent.
Zum quasi pflichtmäßigen
nationalen Programm gehört die
Teilnahme an der GfA-Kon-
ferenz (Berlin), am HAB-For-
schungsseminar (Chemnitz) und
an der ASIM-Konferenz (Ham-
burg). Weitere Vorträge und
Seminare führten Mitarbeiter
des ifab nach Berlin, Offenbach
und auf Einladung der IAS-
Stiftung auch nach Karlsruhe.
Hierzu ist anzumerken, dass die
Kosten dieser Vortragsreisen –
sofern sie nicht vom Veranstal-
ter übernommen werden –
durchweg aus Mitteln finanziert
werden, die das ifab selbst ein-
geworben hat. Eine Finanzie-
rung aus Mittelzuweisungen des
Landes Baden-Württemberg






für viele Themengebiete entwi-
ckelt und eingesetzt. Es wird
dabei unterschieden in Plan-
spiele mit und solche ohne
Rechnerunterstützung. Auf dem
Gebiet des Produktions- und
Dienstleistungsmanagements hat
sich dieser Ansatz zur Vermitt-
lung komplexer Zusammen-
hänge bei gleichzeitigem Pra-
xisbezug besonders rasch durch-
gesetzt.
Eine Interessengruppe der Inter-
national Federation of Informa-
tion Processing (IFIP) widmet
sich deshalb ausschließlich
Themen, die mit der Entwick-
lung und dem Einsatz derartiger
Planspiele zusammenhängen.
Um den regelmäßigen Aus-
tausch von Praktikern und Wis-
senschaftlern auch über die nati-
onalen Grenzen hinweg zu för-
dern, trifft sich die Special Inte-
rest Group innerhalb der IFIP
Working Group 5.7 alljährlich
zur einem Workshop. Bei dieser
Veranstaltung werden nicht nur
Planspiele präsentiert, sondern
es besteht auch die Möglichkeit,
neue und erprobte Planspiele in
Aktion zu sehen bzw. selbst
auszuprobieren.
Im Jahr 2000 wurde dieses Tref-
fen vom ifab in Ettlingen orga-
nisiert. Es wurden zahlreiche
neue Ansätze dokumentiert, in
welcher Weise Management-
Planspiele in den verschiedens-
ten Branchen zur Aus- und
Weiterbildung genutzt werden




- Auswirkungen von Planspie-
len,
- Planspiele für den Dienstleis-
tungssektor und
- Planspiele für den industriel-
len Sektor
gegliedert, wobei die letzte
Sparte in die beiden Sektoren
Sozialdynamik und Technologie
unterteilt war.
Das ifab übernahm nicht nur die
Organisation der Veranstaltung,
bei der über 40 Teilnehmer aus
mehr als 10 Ländern zugegen
waren. Sie stellten außerdem die
Erweiterung eines Planspiels zur
Arbeitssteuerung sowie ein
neues Planspiel für auszubilden-
de Industriemechaniker vor.
Um dieses Wissen an Ansätzen,
Erkenntnissen und empirischen
Studien einer möglichst großen
Zahl von Interessenten aus Wis-
senschaft und Praxis zugänglich
zu machen, wurden ausgewählte
Konferenzbeiträge in einem
englischsprachigen Buch in der
esim-Schriftenreihe des ifab
veröffentlicht. Das Buch enthält
19 ausgewählte Beiträge des
Workshops.
Informationen
Oliver Strate Tel. 608-6193
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 0710001
Versuchsgenerator







T ilnehmer des W kshops
in der Villa Watthalden in
Ettlingen
Das 19. Fachforum Arbeitssi-
cherheit fand in diesem Jahr an
der Universität Karlsruhe statt.
Diese Veranstaltung wird von
mehreren Unternehmen aus dem
Bereich des Arbeitsschutzes und
einem auf diesem Gebiet tätigen
Verlag gesponsert. Die Organi-
sation übernahm die Agentur
LOGO in Düsseldorf, sodass das
ifab als Moderator dieser Veran-
staltung von entsprechenden
Vorbereitungsarbeiten nahezu
völlig entlastet wurde und sich
so auf die inhaltliche Vorberei-
tung des Fachseminars konzent-
rieren konnte.
Auf Wunsch des ifab wurde die
Veranstaltung unter das Thema
"Management im Arbeitsschutz"
gestellt. Bereits in der Begrü-
ßung griff die amtierende
Kanzlerin der Universität Karls-
ruhe, Frau Dr. Storm, dieses
Thema auf, indem sie die ar-
beitswissenschaftlichen Arbeits-
gebiete der Universität hervor-
hob und dann in ihrer Eigen-
schaft als Verwaltungschefin der
Universität die sich auf dem
Gebiet des Arbeitsschutzes er-
gebenden Aufgaben der Univer-
sität Karlsruhe als Arbeitgeber
beschrieb.
In seinem Einleitungsreferat
behandelte Prof. Zülch das
Thema "Arbeitsschutz-Mana-
gementsysteme aus arbeitswis-
senschaftlicher Sicht". Er ging
dabei insbesondere auf die Stel-
lungnahme der Gesellschaft für
Arbeitswissenschaft ein, die an-
lässlich des 45. Arbeitswissen-
schaftlichen Kongresses 1999 in
Karlsruhe hierzu erarbeitet wor-
den war. Hierbei verdeutlichte er
auch die Zurückhaltung der
Arbeitswissenschaft gegenüber
einer Normierung oder gar Zer-
tifizierung von Arbeitsschutz-
Managementsystemen und wies
auf die Notwendigkeit weiter-
führender Forschungsarbeiten
auf Basis neu zu konzipierender
Forschungsprogramme auf die-
sem Gebiet hin.
Die Aufgabe von Prof. Zülch
bestand darüber hinaus in der
Moderation und Diskussions-
leitung zu den weiteren Fach-
vorträgen des Kongresses. Die
große Teilnehmerzahl von na-
hezu 400 aus allen Bereichen
der Wirtschaft verdeutlichte
dabei die Bedeutung, die das
Thema Arbeitssicherheit und
Arbeitsschutzmanagement be-
sitzt, es ist zu erwarten, dass die
Bedeutung durch entsprechende
Präzisierungen zum Arbeits-
schutzgesetzt in der Zukunft
noch weiter gesteigert wird.
Informationen








































Im Bereich der Arbeitswissen-
schaft und Betriebsorganisation
rückt die Analyse und Gestal-
tung von Dienstleistungsaufga-
ben immer stärker in den Mit-
telpunkt. Analog zu Vorge-
hensweisen, die sich im Pro-
duktionsbereich bewährt haben,
wird auch im industriellen
Dienstleistungsbereich der An-
satz verfolgt, Prozesse zu defi-
nieren und formal dokumentiert
einzelnen Aktivitäten explizit
Aufgabenträgern zuzuordnen.
Auf diese Weise können deren
Arbeiten besser koordiniert und
zielgerichtet gesteuert werden.
Ein wichtiges Thema in vielen
Großunternehmen ist dabei die
Frage, wie Prozesse im Bereich
der Beschaffung von Informa-
tionstechnologien (IT) gestaltet
werden sollen. Die Beschaffung
von Hard- und Software, aber
auch von Dienstleistungen zur
Software-Entwicklung und zum
Betrieb informationstechnischer
Anlagen stellt dabei einen
enormen Kostenfaktor dar.
Zu diesem Thema veranstaltete
das ifab im Januar 2000 einen
Workshop, zu dem die Teilneh-
mer besonders eingeladen wor-
den waren. Dabei wurde Wert





vertreten waren. In Kurzrefera-
ten stellten die Teilnehmer ihre
jeweiligen Lösungsansätze vor.
Hierbei zeigte sich, dass die
meisten Unternehmen den Weg
der zentralen Beschaffung mit
einer strikten Standardisierung
der Prozesse, aber auch mög-
lichst der Installationen verfol-
gen.
Als weiterer Problemkreis er-
wies sich die Organisation um-
fangreicher Software-Entwick-
lungsprojekte.
Die Teilnehmer begrüßten diese
Art der Veranstaltung und spra-
chen sich für eine Wiederholung
in der Zukunft aus. Der Vor-
schlag des ifab, ein gemeinsa-
mes Benchmark-Projekt zu de-
finieren, fand allerdings in der
Folge keinen Widerhall.
Information




























che Kongress der Gesellschaft
für Arbeitswissenschaft (GfA)
fand vom 15. bis 18. März 2000
in Berlin statt und hatte "Kom-
plexe Arbeitssysteme – Heraus-
forderung für Analyse und Ges-
taltung" zum Thema. Mit einem
Vortrag über die "Kommunika-
tionsergonomische Visualisie-
rung vernetzter Informationsbe-





vielfach innerhalb verteilter und
vernetzter Informationssysteme
gehandhabt. Dies bedingt eine
oftmals sehr zeitintensive und
umständliche Suche nach gefor-
derten Informationen. Es muss
erwartet werden, dass die Sach-
bearbeiter, die mit derartigen
vernetzten Informationssyste-
men arbeiten, einer sehr großen




Zur Evaluation bestehender ar-
beitswissenschaftlicher Erkennt-
nisse und Empfehlungen der
Kommunikationsergonomie so-
wie neu entwickelter Darstel-
lungstechniken zur Visualisie-
rung objektorientierter Datenbe-
stände wurden innerhalb eines
Teilprojektes des SFB 346
("Rechnerintegrierte Konstruk-









um jene herauszufinden, die
einen möglichst schnellen und
intuitiven Zugang zu den er-
wünschten Informationen er-
möglichen. Dabei wurden bei-
spielsweise prinzipielle Mög-
lichkeiten zur Darstellung von
Informationen über Objektmen-
gen sowie zur Darstellung von
Beziehungen der Objekte unter-
einander analysiert. An den
Untersuchungen waren 20 Pro-
banden aus mehreren Industrie-
unternehmen beteiligt.
Die durchgeführten Untersuch-
ungen zeigen, dass es bei der
Schnittstellengestaltung wichtig
ist, den Zusammenhang zwi-
schen Informationsbereitstellung
und Kognition bei der Entwick-
lung von Benutzungsoberflä-
chen zu beachten. Durch eine
sinnvolle Visualisierung wird es
ermöglicht, dem Benutzer eines
vernetzten Informationssystems
auf einfache Weise sowohl ei-
nen Überblick über die vorhan-
denen Datenbestände als auch
den Zugriff auf einzelne Daten
zu ermöglichen.
Informationen












anstaltete am 6. April 2000 in
Offenbach ein Fachseminar mit
dem Ziel, den knapp 30 Teilneh-
mern das Ergebnismaterial des
ifab-Projektes "Gestaltung vis-
ueller Prüfarbeitsplätze in der
Bekleidungsindustrie" zu prä-
sentieren.
Zur Sicherung der Wettbewerbs-
fähigkeit der deutschen Bekleid-
ungsindustrie erhält die Erzeug-
nisqualität neben den Stück-
kosten und der Lieferzeit eine
immer größere Bedeutung. In
der Bekleidungsindustrie gibt es




rungen an die Produktionsflexi-
bilität und stetige Produktinno-
vationen stellen dabei die Wa-
renprüfung in der Bekleidungs-
industrie vor immer neue Her-
ausforderungen. Darüber hinaus
setzt die Gestaltung wirtschaftli-
cher und menschengerechter
Prüfarbeitsplätze die wechsel-
seitige Anpassung von Mensch
und Arbeit voraus, was erfah-
rungsgemäß in den Unterneh-
men zumeist nur unzureichend
umgesetzt wird.
Im Rahmen eines von der Ar-
beitsgemeinschaft industrieller
Forschungsvereinigungen (AiF)
geförderten Projektes hatte das
ifab von 1996 bis 1998 Anforde-
rungen an die Gestaltung von
Arbeitsplätzen für typische
Prüfaufgaben in der Beklei-
dungsindustrie (z.B. Waren-
schau von Stoffballen, liegende
Prüfung von Hemden, hängende
Prüfung von Anzügen) ermittelt.
Für diese Arbeitsplätze waren
dann Gestaltungsempfehlungen
erarbeitet und in Form von
Musterarbeitsplätzen dokumen-
tiert worden.
In einem Vortrag über "Ergono-
mie im Einklang mit Wirtschaft-
lichkeit bei der Prüfung von
Bekleidungsprodukten" wurden
den Teilnehmern die erarbeite-
ten Empfehlungen zur Gestal-
tung der Prüfarbeitsumgebung
(z.B. Beleuchtung), der Prüfar-
beitsplätze, des Materialflusses
und des Prüfablaufs vorgestellt.
Durch Umsetzung dieser Emp-
fehlungen kann eine Verbesse-
rung der Qualitätsprüfung, aber




In einem weiteren Vortrag stand
der Einsatz der Blickregistrie-
rung bei der Prüftätigkeiten im
Mittelpunkt. Die Blickregistrie-
rung wurde als Verfahren einge-
setzt, um Strategien der Mitar-
beiter bei der Bekleidungsprü-
fung zu identifizieren und zu
bewerten.
Informationen





























Das 14. Symposium Simula-
tionstechnik der Arbeitsgemein-
schaft Simulation (ASIM) inner-
halb der Gesellschaft für Infor-
matik (GI) fand im September
2000 an der Universität Ham-
burg statt. Ziel dieser Veranstal-
tungsreihe ist die Förderung des
Informations- und Erfahrungs-
austausches zwischen Fachleu-
ten, die auf dem Gebiet der Mo-
dellbildung und Simulation in
Industrie, Forschung und Lehre
tätig sind.
Bei dieser Veranstaltungsreihe




Erste Ansätze bei der simula-
tionsunterstützten Planung von
Personalstrukturen basieren auf
dem Prinzip des Versuchs und
Irrtums. Eine Verbesserung
kann dabei nur durch intuitives
Probieren erzielt werden.
Um eine zielgerichtete Suche im
Lösungsraum zu ermöglichen,
wurden im Zuge der fortlaufen-
den Entwicklung des Simula-
tionsverfahrens ESPE verschie-
dene Optimierungsstrategien im-
plementiert. Am Beispiel des
Sintflut-Algorithmus konnte
eine zielgerichtete Suche im
Lösungsraum ermöglicht wer-
den. Einen Nachweis für das
Erreichen eines mathematischen
Optimums liefert das Verfahren
jedoch nicht. Verfahren zur
mathematischen Optimierung






strategie, die bei der Simulation
des Personaleinsatzes verfolgt
wurde, ist der Einsatz geneti-
scher Algorithmen. Bei dieser





Mutation wird die nachfolgende
Generation erzeugt. Beim gene-
tischen Algorithmus fehlt jedoch
eine ex ante vorgegebene Ver-
besserungsstrategie. Eine Viel-
zahl von Wahrscheinlichkeitsre-
geln trägt dazu bei, dass der
Algorithmus "blind" optimiert,
sodass der Optimierungsablauf
nicht mehr nachvollziehbar ist.
Für die kurzfristige Personal-
einsatzplanung, bei der im Ge-
gensatz zur Personalstrukturpla-
nung die Ressourcen in qualita-
tiver und quantitativer Hinsicht
nicht veränderbar sind, eignen
sich Prioritätsregeln. Mit ihnen
können unterschiedlichste Ziel-
kriterien für den Personaleinsatz
positiv beeinflusst werden. Die
gegenwärtigen Arbeiten des ifab
konzentrieren sich auf diese
Strategien.
Informationen





































Im Oktober 2000 fand das 13.
Forschungsseminar der Hoch-
schulgruppe Arbeits- und Be-
triebsorganisation an der TU
Chemnitz statt. Thema des Se-
minars war das Planen und
Gestalten von Produktionsnet-
zen.
Hieran beteiligte sich das ifab
mit einem Vortrag über die Ver-
änderung von Produktionsketten
in der Bekleidungsindustrie
durch Einsatz neuer Informati-
onstechnologien. Dieses Thema
war aus Vorarbeiten des ifab für
ein europäisches Projekt hervor-
gegangen. In Zusammenarbeit
mit den Universitäten Genf und
Strathclyde in Glasgow hatte das
ifab die Erarbeitung zweier
Projektanträge (GADIVA bzw.
ViProc) koordiniert.
Im Vortrag wurde zunächst auf
die Situation in der deutschen
Bekleidungsindustrie eingegan-
gen, die durch Lohndruck und
häufigen Produktwechsel ge-
kennzeichnet ist. Hierauf haben
die Unternehmen durch Verla-
gerung von Fertigungsstätten ins
Ausland und durch Einsatz
neuer Informationstechnologien
reagiert. Hierzu gehören vor
allem Verfahren zum elektroni-
schen Design, zur Konfektionie-
rung und Bemusterung bis hin
zum virtuellen Anpassen. Eine
Schnittstelle stellt dabei immer
noch der Übergang von der Be-
musterung anhand realer Be-
kleidungsstücke und Personen
zur 2D-Schnitterstellung dar.
Hier zeigen neue Informations-
technologien Wege auf, um auch
diesen Übergang durch Rechner-
unterstützung effizienter zu
gestalten.
Dabei spielt das virtuelle Anpas-
sen eine maßgebliche Rolle.
Dies ist für die statische Dar-
stellung von Bekleidungsstü-
cken hinreichend gelöst, doch
stellt die Darstellung der Be-
kleidung in der Bewegung ein
besonderes Problem dar. Zu-
künftige Visionen reichen von
der virtuellen Anprobe bis hin
zur kundenindividuellen Mas-
senproduktion. Hierdurch erge-
ben sich neue Chancen für die
deutsche Bekleidungsindustrie,
die auch zu einer Veränderung
von den bisherigen Produkti-
onsketten hin zu Produktions-
netzen reicht, die auch den Kun-
den in den Produktionsprozess
einbezieht
Informationen
Prof. Zülch Tel. 608-4251






















- virtuelles Design und virtuelle
Stoffauswahl
- Schnitterstellungen vom Grundmodell































Vom 21. bis 25. Februar 2000
fand im Kongresszentrum Igls
(Österreich) das 11. "Interna-
tional Working Seminar on Pro-
duction Economics" statt. Diese
Konferenz wird im Zwei-Jahres-
Turnus veranstaltet. Auch dieses
Mal war das ifab wieder mit
einem Beitrag aus seinen aktu-
ellen Forschungsarbeiten ver-
treten. Thema war die Simula-
tion komplexer Produktionssys-
teme durch die Kopplung von
Modellen.
Bei der Erstellung von Simulati-
onsmodellen kommt es in der
Praxis häufig vor, dass die für
die Modellierung relevanten
Informationen - z.B. in der Fer-
tigung - sehr detailliert vorhan-
den sind und auch einen großen
Anteil zur Güte des Simulati-
onsergebnisses beitragen. An-
dere Informationen, wie z.B aus
den vorgelagerten Bereichen,
liegen oft nur schätzungsweise
vor, wobei häufig dieser grobe
Detaillierungsgrad auch aus-
reicht.
Bisher gab es hier keinen An-
satz, der diesem Problem Rech-
nung trug und es ermöglichte,
verschieden detaillierte Simula-
tionsmodelle in einem Gesamt-
modell zu integrieren. Man war
gezwungen, einen einheitlichen
Detaillierungsgrad für das Si-
mulationsmodell im Vorfeld
einer Simulationsstudie zu
wählen. Wollte man genaue
Simulationsergebnisse erzielen,
musste das gesamte Produkti-
onssystem sehr detailliert abge-
bildet werden; wählte man ein
vereinfachtes Modell, musste
man sich mit ungenauen Ergeb-
nissen zufrieden geben.






nisse zu integrieren. Dies wird
durch eine spezielle Methode
der Kopplung von Simulations-
modellen erreicht. In einem Si-
mulationsmodell können die zu
detaillierenden Prozesse mit
anderen, dem gewünschten De-
taillierungsgrad entsprechenden
Simulationsmodellen gekoppelt
werden. Dabei werden diese im
Simulationsverlauf durch Kom-
munikation so synchronisiert,
dass bei Beendigung eines un-
terlagerten Modells die Ergeb-
nisse an das übergeordnete Mo-
dell zurückgeliefert werden, was
die Konsistenzerhaltung der
Ergebnisse sichert. Die theoreti-
schen Beschreibung des Kon-
zeptes wurde an einem Beispiel
aus dem Projekt REALMS de-















Die Arbeitskonferenz der IFIP
WG 5.7 fand im Juni 2000 in
TromsØ in Norwegen statt.
Thematisch stand sie unter der
Überschrift "Information and
Communication Technology
(ICT) in Logistics and Produc-
tion Management". Mit der akti-
ven Teilnahme des ifab an der
Konferenz war vor allem das
Ziel verbunden, die Ergebnisse
der VDI-Richtlinienarbeit (VDI
3633, Blatt 6) international vor-
zustellen.
Die Richtlinienarbeit im VDI-
Arbeitskreis "Abbildung des
Personals in Simulationsmodel-
len", die Prof. Zülch leitet, war
zu diesem Zeitpunkt vorläufig
abgeschlossen, sodass das
gleichnamige Blatt 6 der VDI-
Richtlinie 3633 zum Gründruck
freigegeben werden konnte.
Die Abbildung des Personals in
Simulationsmodellen ist deshalb
sinnvoll, weil in nicht vollstän-
dig automatisierten Produktions-




von den personellen Ressourcen
beeinflusst wird. Zunehmend
wird Personal aber auch deshalb
abgebildet, um personalbezo-
gene Fragestellungen zu lösen,
beispielsweise zur Personalbe-





es bei der Modellierung von
Personal in Simulationsmodel-
len gibt. Insbesondere wurde auf
Aspekte, Unterschiede und An-
wendungsfelder der personalin-









kann bereits die Trennung von
personellen und maschinellen
Kapazitäten abgebildet werden




sichtigen darüber hinaus bei-




Im Konferenzbeitrag wurde an
einem Anwendungsbeispiel er-
läutert, wie man z.B. Aspekte
der menschlichen Zuverässigkeit
in die Fertigungssimulation ein-
beziehen kann. Die Auswirkun-
gen von Fehlhandlungen der
Mitarbeiter werden dazu in
Form von Ausschuss oder
Nacharbeit rückgekoppelt.
Informationen






















executing of the work task
output after first training period
output reached in the average
A100%
A∅
Im August 2000 fand in Bang-
kok die Special International
Conference on Production Re-
search statt. Ihr Anliegen be-
stand u.a. darin, den ost- und
südostasiatischen Raum stärker
in diese Veranstaltungsreihe
einzubinden, die bereits seit
vielen Jahren regelmäßig mit
großer Beteiligung aus der in-
ternationalen Fachwelt stattfin-
det.
Gegenstand des vom ifab beige-
steuerten Vortrages war die Mo-
dellierung aufbauorganisatori-
scher Strukturen im Produkti-
onsunternehmen und deren Si-
mulation zur dynamischen Be-
wertung ihrer logistischen Leis-
tungsfähigkeit. Der Ansatz
hierzu war in der Dissertation
von Bernd Brinkmeier entwi-
ckelt worden. Der Grundge-
danke der Modellierung besteht
darin, die im Unternehmen ab-
laufenden Prozesse mittels
Netzplänen (activity networks)
abzubilden und die darin ent-
haltenen Aktivitäten durch Att-
ribute, z.B. hinsichtlich ihrer
Produkt-, Kunden- und Prozess-
orientierung, näher zu beschrei-
ben. Diese Attribute werden im
Modellierer FORM (FEMOS-
Organisationsmodellierer) nach
Vorgabe einer bestimmten Or-
ganisationsstrategie und unter
Berücksichtigung des Kapazi-
tätsbedarfes zu Stellen, Gruppen
und Abteilungen zusammenge-
fasst. Diese aufbauorganisatori-
sche Struktur wird dann mit
Hilfe des Simulationsverfahrens





im Vortrag anhand einer Getrie-
bedeckelfertigung veranschau-
licht. Als beste Lösung ergab
sich dabei ein Aufbau in zwei
produktorientierte Segmente,
wobei ein Teil der Aktivitäten

































































auf der Basis von
Aktivitätsattributen
Vom 27. bis 30. August 2000
fand in Sydney die 8. ICME
(International Conference on
Manufacturing Engineering)
statt. Im Rahmen der Konferenz
wurde vom ifab das Demontage-
Informationssystem DAISY vor-
gestellt, mit dem die Erzeug-
nisdemontage an manuellen Ar-
beitsplätzen unterstützt wird.
DAISY ist speziell auf die Be-
lange der manuellen Demontage
abgestimmt, um Demontageab-
läufe zu optimieren und in Form
von adaptiv-dynamischen De-
montagearbeitsplänen aufzube-
reiten. DAISY besteht dazu aus
drei separaten Modulen, die den
Demontagemitarbeiter bei Pro-
bedemontagen, bei der Demon-
tageplanung und bei der De-
montagedurchführung unterstüt-
zen.
Um die für die Demontage rele-
vanten Informationen für eine
Erzeugnisgruppe zu erfassen,
wird einmalig eine Probede-
montage an einem Erzeugnis
durchgeführt. Während dieser
Probedemontage werden alle zu
demontierenden Teile und zu
lösenden Verbindungen be-
schrieben und klassifiziert.
DAISY stellt dazu eine graphi-
sche Benutzungsoberfläche zur
Verfügung, mit deren Hilfe der
die Erzeugnisstruktur mit den
erforderlichen Informationen auf
einfache Weise erfasst werden
kann. Auf der Grundlage der so
ermittelten Erzeugnisdaten kann
DAISY ein stochastisches De-
montagenetzwerk aufbauen, das
alle technisch möglichen De-
montageabläufe beinhaltet.
Im Rahmen der Demontagepla-




lauf mit einem korrespondieren-
den Arbeitsplan. Auf dieser Ba-
sis erfolgt anschließend eine
Kapazitätsplanung.
Bei der Demontagedurchfüh-
rung wird der zuvor ermittelte
Arbeitsplan multimedial am
Demontagearbeitsplatz aufbe-
reitet, sodass dem Mitarbeiter
alle zur Demontage erforderli-
chen Informationen zur Verfü-
gung stehen. Falls ein von
DAISY angegebener Demonta-
geschritt aufgrund des Zustan-
des des vorliegenden Erzeugnis-
ses nicht ausführbar ist, startet
DAISY eine erneute Optimie-
rung des Demontageablaufes
unter Berücksichtigung des er-
reichten Erzeugniszustandes und
passt den Demontageablauf ent-
sprechend an. Auf diese Weise
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Vom 21. bis 25. Februar 2000
fand in Orlando, Florida, die
Winter Simulation Conference
2000 statt. Diese Konferenz
wird seit 1967 jedes Jahr veran-
staltet und ist weltweit die
größte ihrer Art. In den letzten
Jahren konnte sie durchschnitt-
lich 700 Teilnehmer verbuchen.
Dabei waren 30 % der beteilig-
ten Autoren Wissenschaftler aus
der ganzen Welt, wogegen 70 %
aus den USA, dem Heimatland
der Konferenz, kommen.
Die Erfolgsaussichten für die
Annahme nicht US-amerikani-
scher Beiträge ist demnach rela-
tiv gering. In diesem Jahr ver-
suchte das ifab zum ersten Mal,
eines seiner aktuellen For-
schungsthemen zu platzieren,
was auf Anhieb gelang. Mit
seinem integrierten Objektmo-
dell zur durchlaufplanorientier-
ten Simulation von Produktions-
systemen konnte sich das ifab so
am weltweiten Wissensstand im
Bereich der Simulationstechnik
messen.
Im Rahmen des Vortrages
wurde ein konzeptionelles Ob-
jektmodell gezeigt, das sich zum




integrieren. Bisher ergab sich
bei Anwendung der Simulation
das Problem, dass oft verschie-
dene fachspezifische Simulati-
onsverfahren für denselben Pla-
nungsbereich eingesetzt werden
mussten, da der Leistungsum-
fang eines einzelnen kommer-
ziellen Simulationsverfahrens
häufig nicht ausreicht, um spe-
zielle Fragestellungen zu beant-
worten.
Um dieser Anforderung gerecht
zu werden, wurde am ifab ein
simulationsfähiges Objektmo-
dell entwickelt, welches insbe-
sondere Konzepte zur Hierarchi-
sierung von Modellen bzw. zur





dell wurde in fünf aufeinander
aufbauenden Phasen entwickelt.
Ausgehend von einem objekt-
orientierten Durchlaufplanmo-
dell zur Beschreibung von Pro-
zessen wurden Konzepte bzw.
Objekttypen zur Modellierung
beteiligter Ressourcen und En-
titäten hinzugefügt. Den Ab-
schluss bildete die Hierarchisie-
rung dieser Konzepte. Im Mit-
telpunkt dieser Entwicklung
stand die Kombinierbarkeit ver-
schiedener Aspekte sowie eine
durchgängige und konsistente
Definition von Kennzahlen.
Der Vortrag wurde durch das
Beispielmodell einer Getriebe-
produktion abgerundet, das auf
Daten des SFB 346 beruht.
Informationen

















Auf der Sitzung des Fachbe-
reichs A5 "Modellierung und
Simulation" am 7. April 2000 in
Düsseldorf wurde beschlossen,
die VDI-Richtlinie 3633 um ein
weiteres Blatt zu ergänzen, das
den Titel "Simulation und Op-
timierung" tragen soll. Um die-
ses 12. Blatt der Richtlinie zu
erarbeiten, traf der Fachaus-
schuss "Simulation und Opti-
mierung" am 27. Juni 2000 zu
einer konstituierenden Sitzung
zusammen. Zum Vorsitzenden
wurde Herr Prof. Hanschke vom
Institut für Mathematik der TU
Clausthal gewählt.
Der Fachausschuss hat die Auf-
gabe, dem Anwender das Zu-
sammenspiel von Simulation
und Optimierung zu verdeutli-
chen. Es sollen die verschiede-
nen Möglichkeiten des Einsatzes
der Optimierung im Umfeld der
Simulation dargelegt und in der
Richtlinie festgehalten werden.
Dabei soll die Nutzung der Op-
timierungsverfahren möglichst
als Systematik in Abhängigkeit





des neuen Blattes der Richtlinie
sind bislang vorgesehen: Dar-
stellen des Wesens der Optimie-
rung und Übergang zur Praxis,






verfahren, Aufzeigen des Zu-
sammenspiels zwischen den
Verfahren und den Einsatzfel-
dern, Darstellung der Anforde-
rungen an die Infrastruktur in
der Praxis und das Aufführen
anwendungsbezogener Beispie-
le.
Zur Erstellung der Richtlinie
wird sich der Fachausschuss in
regelmäßigen Abständen von
einigen Monaten zu Sitzungen
zusammenfinden. Das ifab wird
in diesen Arbeitskreis vor allem
die Erfahrungen aus dem Be-
reich der Personaleinsatzpla-
nung einbringen. Im Bereich der
personalorientierten Simulation
wurden am ifab bereits mehrere
Forschungsprojekte durchge-
führt, die eine Kopplung von
Simulation und Optimierung
zum Ziel hatten. Im Bereich der
Personalstrukturplanung sind
dabei vor allem eine heuristische
Vorgehensweise auf der Basis
vergeblicher Anforderungen
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